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Bon den geriibmten literarifchen 
Berdienften der Jefuiten. 


Di. Eatſtehung mb Antbrcitung: der Sejuiten lift bes 
fannt; fie fann in ben verfchiedenften Werfen, am Kür- 
geften in dem Brodhaus’fchen Converjationstericon, nad). 
gelefen werden. "Welches gut und wahrgefchriebene Werk 
man über fie aber um Rath fragen wird, das wird aus 
jenem derſelben fidh ergeben, bag diefe Jünger Jefu die 
didjte Ironie auf die wahren Jünger Jefu find, indem fie 
es von] jeher nur mit fih felbft und mit ihrem Orden, 
Feineswegs aber mit ber Menfchheit, mit Fürſten und 
Staaten, nicht einmal mit ber Fatholifchen Kiche, am 
allerienigften mit- der evangelifdjen gut meinten. Wer 
dies redt furz beifammen nadgewiefen finden will, ber lefe 
nur L. Dande’s Schrift: „das Gefährliche ver Miederanf: 
nahme der Zefuiten,  bewiefen aus ihrer Haudlungsweife 
gegen Fürften, Staaten und Kirde. Quedlinburg und 
Leipzig bei Baffe. 1839. 

Und diefe Manner’ welche man mit Grund die ge: 
führlichften aller Monde nennen darf, welde nad) dem 
Ausfprudje ihres eigenen dritten Generals, des Franz 
Borgia, alg Limmer fih einfchlichen, wie Wolfe regierten 


> und darauf in der That wie Hunde vertrieben wurden, 
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fudjen jest ben legten Theil feines Wortes in Erfüllung 
zu bringen, und fih wie Adler — alfo nochmals als 
Raubvögel — zu verjüngen. Hoffentlid) werden fie aber 
die ftrafende Hand der Weltregierung mit ihrem frehen 
Beginnen auf fih herabsiehen, denn ihre Zeit muß vor- 
über fein. 

Nachdem fie durd) die Juliusrevolution von 1830 
in Frankreich gleichfam geächtet worden find, haben fie 
vorzugsweife in Belgien, in Italien und in der Schw 
ſich Wieder einzuniften heſuchtʒ o air) in? Deu 
ſtreben fte,» hie und da gang: im Stillen: | hier unid da unz 
ter fremden Namen, ſich ein Aſyl nach dem andern zu 
gewinnen. Ihre Blicke haben ſie in der jüngſten Zeit vor 
allen Ländern auf Bayern gerichtet. Ueberall aber, 
ſie erſcheinen, trachten ſie zunächſt danad, den Unterri 
der Jugend an ſich zu reißen, während ſie ſonſt noch al⸗ 
lerlei Zwiſt und) Meuterei im Gebiete dér Religion und 
Kirche und in dem der Staaten zu — aufs * 
rigſte bemüht find. 

Daher iſt in der jüngſten Zeit mit Recht be Gein 
unbefangen Urtheilender als Beobachter: ihrer Arglift wie 
der thatig geworden und hoffentlid) werden die dentfdyen 
Bolfsftåmme bei ihrer vorgerückten Intelligenz „und bei 
ihrem veredelten Sinne für Recht und Gitte ſich nicht 
einſchläfern laſſen durd) die. beredten Freunde und Gefellen 
dieſer geſchwornen Feinde der zum: Beſſern vorwärts ftre- 
benden Menschheit. 

Wären die Iefuiten felbft. im) Laufe der, Zeit beffer 
geworden), hätten fie ihre, fittenlofen Maximen fammt und 
fonders aufgegeben, hätten fte ihre’ religidfen Anſichten, die 
eigentlich niht fo -genannt «werben follten, gänzlich geän- 
dert; pate auf fie gar nichtmehr, was Pascal in feiz 
nen Provinzialbriefen (deutfh von Hartmann, Berlin bei 
Reimer 1830) von ihnen fagt; hätten ſie als Erzieher das 
Reinmenſchliche erkannt und achten geleent, umd eden ere a 
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habenen Swed der Erziehung und Bildung des Menfchen 
eingeſehen: fo Fónnte man fidh ihre Wiederkehr gefallen 
lafjen und der Zeit es anheim geben, diefen ¿eitherigen 
Orden der Heuchelei und Herrſchſucht als einen wirflidy bez 
fehrtem Sünder gu rechtfertigen: Da fie indeffer nicht nur 
nicht befjer, fondern eher nur mod) etwas fchlauer, hab: 
füchtiger und gefährlicher geworden: find als je, wie. aus 
den in dew lestverfloffenen Jahrzehnten über fie veröffent: 
lichten Schriften. hervorgeht, *). und wie die von ihnen 
vorzugsweiſe geförderte, belgijche Revolution, die im. diefem 
Staate von ihnen fortgefegten Madinationen, die Händel 
von Tilfft, ihre dortigen Unterrichtsanftalten, ihre fing: 
ften Umtriebe gegen: Preußen, **) ihre Kämpfe gegen den 
ehrlichen Freimaurerbund und. fo vieles andere zur Genüge 
darthun: fo iſt es auch fehr wohl gethan, wenn von allen 
Seiten her auf ihre Schäplichfeit und auf das Gefährliche 
ihrer Wiederaufnahme in den deutſchen Staaten aufmerk⸗ 
fam gemacht, ind Alles aufgeboten “wird, ihre: Heimtüde 
fennbar zu machen und womöglid für immer: abzuwenden. 
Wir wollen in diefen fliegenden Blättern vor allen 
Dingen erft nadweifen) daß die Sefuiten, denen man hier 
und ba, befonders in der Schweiz: fo gerne wieder den 
Unterricht der Jugend im die, Hände: fpielen: — niez 


*) Man; leje den, En bs dé Gesuiti, Seize 18205. — 
Chalotais“ comtes, rendus des constitutions des Jesuites. 
"Paris 1826; Simon's Sdprift: Les Jésuites ánciens et nou- 
veaux; Paris, 1832; — Les Soirées de St. Acheul Brüf- 
fel 1826; den trefflichen Aufſatz „die Sefuiten im 19. Jahrhun⸗ 
dert,‘ it ber allgemeinen Kicchenzeitung 1826, Nr. 1765 fer: 
ner „Freimaurerei und Jefuitismus von Friedridy 
Frankfurt, a/M. 18375, und Jordau's ausgezeichnetes Werk „bie 
4 Sefuiten und der Jefuitismus” Altona 1839. 
*) Wer folíte „das ſchwarze Buch oder’ die EEE 
Belgiens‘ Altenburg bei Pierer, 1838, nicht gelefen haben! 
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mals die beiten Jugenderzieher gewefen find, und wenn fie 
die Haupttendenz ihres Ordens, Feftftellung und Ausbreis 
tung ihrer eigenen Hierarchie auf der Bafis Des Aberglau⸗ 
beng und der Unwifjenheit, beachten wollen, andy nie fein 
werden und fónnen. Dann, ift das gefchehen, fol es aud 
an Anderes fommen, was das Wefen bes Sefuitenthums 
ind helfte Licht ftellt. Bevor wir jedod die Gefchichte 
des Erziehungswefens über die Beſtrebungen dieſer heiliz 
gen Väter befragen, fei es erlaubt, das neuerdings wieder 
auftaudende Borurtheil ein wenig näher zu beleuchten; 
welches diefem Mönchsorden bie allergrößten — 
die Wiſſenſchaften und ſchönen Künſte beimißt. 
Man behauptet nicht felten, und die Münchner poliz 
tiſche Zeitung hat es im Laufe: des Jahres 1838 mehr 
als einmal; und ſpäter nod) öfter wiederholt, die Jeſuiten 
hätten ſich in allen Fächern der Wiſſenſchaft ausgezeichnet. 
In der Schweiz, in Belgien, überall, wo die feinen Herren 
auftreten wollen oder aufgetreten find, erklingt dieß Lob: 
Sehen wir dod) einmal zu, wie es damit ift! nd 
Was haben fie zumächft im Gebiete der Theologie 
geleiftet? Die Lehre von dem ewigen alleinigen, heiligen 
Gott, dem Schöpfer und: liebevollen Erhalter det Welt, die 
Lehre von der Unfterblidjfeit der Seele, die Lehre, wie 
man Gott im Geifte und in der Wahrheit verehret, und 
dadurch mit demfelben in dem innigften Berhiltniffe bleibt, 
diefe Lehre ift nicht heute found morgen anders, fie ift 
ewig biejelbe, fo lange der Menfch fo bleibt, wie er ift; 
und wenn fie ihre Formen wechfelte, fo geſchah es gerade 
nur, um die ewigen. Wahrheiten felbft immer. geltender 
werden zu laffen. Hätten die Jefuiten wirflid) etwas Ber- 
dienftliches auf diefem Gebiete geleiftet, fo müßte es noth- 
wendig die reinere Darftellung der Lehre von Gott und 
der LUnfterblidjfeit und von der wahren Gottesverehrung 
fein, was man ihnen gu danfen hätte; ihre Lehrbücher 
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würden dann aber audy eben fo im Curs geblieben fein, 
wie es mit der ihnen fo verhaften Bibel der Fall ift. Wer 
aber ihre theologiſche und" ethifdye Literatur fennt, der weiß, 
wie viel fie gefrevelt, wie fopbiftifdy fte alles gerade ins 
Abgefhmadte hinüber’ gefpielt oder zw unbegreiflicher Sue 
blimität verſchraubt haben; es ift gu befannt. Man gehe 
mir ihre dogmatifchen Schriften durch, man tefe nur Pas: 
calg Provingialbriefe und die polemijden Schriften der 
Jeſuiten in Betreff einzelner fogenannter Glaubensartifet 
und man wird fie als Theologen würdigen lernen. Wenn 
fievirgend cin Verdienft haben, fo befteht es in der Berz 
mehrung und VBervollftindigung der Legendenliteratur, außer: 
dem aber: fidjer im der Verdiijterung und Verdrängung 
des wahrhaft: frudtbringenden Wahren: Die Wahrheit 
war ihnen nie heilig; felbft wenn fie in ferne Linder das 
Licht des Evangeliums‘ anzünden wollten, wie fie fagten, 
fo thaten fie es nut, in fofern das Anfehen ihres Ordens, 
ihre herrfdflidtigen Tendenzen, ihre Sucht nad Schägen 
es erheiſchte. Die Geſchichte von Paraguay * ein 
ſchlagendes Beifpiel. = 

So wenig aber bie reine Lehre, der herrliche Monos 
theismus des Chriftenthums des “alten und renew Bundes 
durch die frommen Vater gefördert worden ift, fo wenig 
war es aud) bis jebt der Fall mit Der praftifchen Seite 
der wahren Theologie, mit: ber weinen Sittentehte. "Auf 
diefem Gebiete hätten fie wenigftens dafür forgen: müffen, 
daß der Menfdy die reinem Prinzipien der Moral einige 
fehen und zur Richtfchnur feines Lebens erhoben hätte. 
Allein hier laftet gerade ein fchredlicher, wahrhaft Schau⸗ 
der) erregender "Vorwurf auf! diefe” frommen Väter, cin 
Vorwurf, dew fle bis jest nicht abwalyen Fonnten. Mb: 
rend die Janfeniften die Ausbildung "einer ſtreug drift 
lichen Moral vorzugsweife fid) zur Aufgabe machten; und 
wahrhaft ethifches und ächt religiöfes Leben unter die Men- 
{Hew zu verbreiten bemüht waren, befaffen fidy die Jefui= 
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ten hauptſächlich damit, die verderblichfte moralifche Cafuie 
ftif zu entwideln und der menfchlichen Geſellſchaft Lehren 
und Grundfäge einzuflößen, die das Gewiffen ded einzel- 
nen felbft über die fchlechteften und verabfcheuungswürbigften 
Handlungen, wenn aud) nicht eben völlig berubigten, doch 
einigermaßen in Schlummer Iullten. Ihre Moral morbete 
fo recht fyftematifd) allen Sinn für Tugend und Redt: 
Id habe die bertihmteften theologifden und moralifchen 
Schriften der frommen Väter gelefen und mid) im diefer 
Hinfidt vollfommen überzeugt. Es ift nicht nöthig, hierz 
über heute nod) Belegftellen anzuführen; diefer Arbeit un 
terzog fid) eint Pascal mit foldyem Erfolg, daß die 
Pfarrer zu Rouen felbft alle jefuitifchen Cafuiften durchgin⸗ 
gen und dann in Gemeinfhaft mit den Pfarrern von Paz 
ris und anderen Orten Frankreichs von ihren Bifchöfen 
die Verdammung der jefuitifchen Yrethiimer Laut und bez 
harrlich forderten. Diefe einzige Thatfade fpricht hinreiz 
chend und wer Luft hat, die Moraltheologien dieſer frome 
men Biter felbft fennen zu lernen, der lefe dody ja wenn 
audy nur Einiges von einem Molina, Laiman, Leffius, 
Amicus, Becan, Bufenbaum, Azor, Efeobar u. a. 
m. Man wird überall den gefährlichften Gedanfen begegs 


nen, den abſcheulichſten Lehren, Lehren, welche cinft fogar ` 


einen gelehrten Mann ihres eigenen: Ordens, den Spanier 
Juan Mariana bewogen haben, eine befondere Schrift 
über die von ihm als durchaus nothwendig- erfannte Rez 
formation des Sefuitenordend zu ſchreiben. 

Die einzige Wiffenfhaft auf dem Gebiete der Theos 
logie, die aber ftreng genommen nicht einmal gu diefem 
Wiffenfchaftsgebiete gehört, fondern ing Bereich des Ger 
febgebers und Rechtögelehrten fällt, das fogenannte -Kitz 
chenrecht, — diefen Zweig des Wiſſens haben fte hin und 
wieder mit Vorliebe bearbeitet; denn hier galt- es Treffli- 
ches zu ihrem Vortheil abzufchaffen und Schlechtes, ebenz 
falls zu ihrem Beften, ¿ue Förderung der Hierarchie an 
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die Stelle gu fchleben. Hier wendeten fie allen erdenklichen 
Scharfſiun an und gleichwohl ijt es nicht fo weit getom- 
men, daß fie ein für ewige Zeiten gültiges Gefegbuch aus. 
gedacht hätten, Aud) hier find ihre Bemühungen oft ge 
nug bon der Zeit gerichtet und verworfen worden, und 
wads davon fid bis jegt nod) etwa gehalten haben follte, 
das. wird bald genug vollends verfchwinden. Die Hierarz 
die in ihrer Schlechtigkeit und Unbraudbarteit für die 
Menfchheit ift von diefer erfannt und hat feit der Nefor- 
mation fid) nue ſehr mühſam fortgefriftet, feit 1810 aber 
ihre Rolle eigentlich ganz ausgefpielt, denn die fpäteren 
Zugeftändniffe durdy die überall- übelberufenen Concordate 
find nue. als Zugeftändniffe, als Beruhigung fiir einen 
Sterbenden gu betradjten. Die Zeit ift über fie hinaus 
und alle ihre Intriguen geben nur nod) Zeugnif von ihz 
rer táglid) wadfenden Ermattung; ihre Reactiongverfude 
find” ihre legten Seufzer: Nur, wenn fie fic felbft zur 
wahren Hierarchie ded ächt religiófen und guten Lebens 
ju verwandeln wüßte, Fónnte fie fortbeftehen; und dann foz 
gar ihre Freunde unter denen finden, die ihrer Schlech—⸗ 
tigfeit bisher mit unerſchütterlicher Ausdauer * wider⸗ 
ſetzt haben. 

Ueberhaupt dürfte es mit der Liebe Gottes zu dem 
Menſchengeſchlechte ſehr wenig verträglich geweſen fein, 
wenn er und durch Chriftus auf die ächte Gottes- und 
Menfdjen würdige Religion und Moral, fo wie auf das 
einzig ächte Kirchenthum, auf das. der Humanität, hätte 
hinleiten und dann wieder fo verdummen und verſchlech— 
tern laffen, daß er es. für gut befunden, uns in Lojola 
einen neuen Propheten und in beffen Siingern neue poz 
ftel zugufenden. Man fónnte fogar an der Weisheit Got- 
tes zweifeln, wenn e8 wahr wäre, daß gerade nur die 
Sefuiten die beften Ausleger der ewigen Heilswahrheiten 
gewefen wären und nod) wären. Zum Ghic haben fte 
das aber durd) ihr Denken und Thun nie bewiefen, denn 
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die Geſchichte des Ordens lehrt tar, daf fie eigentlidy — 
ftetS im Rathe der Gottlofen und unter den Spöttern ake 
ler Heiligen gefefien. Man Tefe mr Adam von: Bus 
hers ,,fimmtlidee Werke,‘ gefammelt und! herausges 
geben von Jofeph von Kleffing (München 1819 bei 
Sleifhmann); und man wird ſchon aus dieſem einzigen 
Werke flar darüber werden, wef Geiſtes Kinder’ fie waz 
ven und bleiben werden, fo lange fie ihre früheren Welts 
anfidjt nicht: ganz ändern. Qn diefem Buche, vas jest 
taum die Genfur, dieſes Gedanfengericht, paffiven’ würde, 
| ftehen gang allerlicbfte Caden, wodurch die gleifiterifdy 
| religiöſe Gefinmung diefer Vater und ihre verderblidyen 
hierarchiſchen Beftrebungen im rechten Lichte erfcheinen. 
Hier find fie in allen ihren Lebensverhältnifien tren ger 
| ſchildert, hier find ihre Gefinnungen gezeichnet, ihre Tha⸗ 
ten ald Lehrer gemalt, ihre Gebräuche und Lebensregeln 
alle angegeben; hier werden eine Menge biographifcher 
Notizen von foldyen frommen Vätern gefpendetz hier wird 
ihr Werth als Prediger und Beichtväter angeventetz hier 
fteht von ihren erbaulidjen Teftamentsfchleichereien und fo 
vieles Andere. Und wie fie waren, müſſen fie noch heute 
fein, denn fie haben ihre Brincipien und Marimen weber 
aufgegeben noch verändert. Hätten fie das; fo Fónnte 
fie der Papft in Feiner. Bezichung mehe gebrauchen, ſich 
nicht mehr auf fie figen wollen; er ware benn nothwen⸗ 
big der doppelt Verrathene, indem er, die reine Sdee des 
Papftes bidjest verfennend, fih denen überlaffen, Die ihn 
nothwendig verlaffen müffen, um ihn zu ſtürzen, ſich qu 
erheben und ihm. gw zeigen, daß et keincn Judas außer 
ſich brauche. nets 
Vielleicht haben fih aber die frommen ‚Väter in’ ven 
übrigen Wiffenfhaften, in den mathematifchen, in Phyſik, 
Chemie und Naturgefchichte, in der Gefchichte der Völker 
und der Menfchheit,in den” linguiſtiſchen Studien amb in 
der fhönen Literatur’ hervorgethan? — 3 sod Sad 
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Bor fechzig, fiebsig Jahren lebrten allerdings die Ser 
fuiten den Knaben in ihren Anftalten die vier Species, 
bie Regel de tri, ein wenig Algebra, etwas Geometrie, Plaz 
nimetrie und Aftronomie, aber nichts weiter; nicht einmal 
immer’ das, was fon die alten Griechen, Eratofthenes, 
Konon, Nifomedes, Hippard), Nifomadus, Ptolemius, 
Diophantus, Theon; Protinus, Eutocius, Papus, Euclives 
und Andere wuften. Go viel als fie lehrten, weiß jest 
jeder halbwegs unterridtete polytechnifhe Schüler oder 
Gymnafiaft. Die Römer hatten cinft wenig Sinn für die 
eracten  Wiffenfchaften, aber die Jefuiten haben nicht viel 
mehr gehabt; die Araber, welche die Mathematif von den 
Griechen erbten, haben: mehr für fie gethan als. die. from- 
men Biter, ihnen verdant man doc Wefentliches in der 
Algebra und Trigonometrie. Von den Logarithmen, welche 
Neper und BHrg erfanden, und von der Infinitefimal: 
rechnung, welde unter die Verdienfte cines Lei bnitz und 
Newtow gehört, wuften fie gar nichts; überhaupt wuß— 
ten fie won dem höheren mathematifchen Rechnen, von 
Stereometrie, Stódiometrie u. f 1. midt das Mindefte. 
Bon der Mathematik, wie fie nad ben Bemühungen ver 
Araber von einem Johann von Gmünden, Peury 
bad), Regivmontan, Pacciolo, Tartaglia, Car- 
danus, Maurolyfus, Vieta, Ludolph von Cen: 
ten und Anderen weiter emporgehoben, und wie fte dann 
im Sopfe eines Keppler, Newton, Leibnib, Hag- 
gens, Euler, Bernouilli, Flamftead, L’Huilier, 
v’Alembert, ve la Lande, de la Place, Mas- 
queline, Meyer, Maffier, Pasquid, von Zag, 
Piazzi, Caffini, Barrow, Wallis, Halley, Man- 
fredi, Taylor, Bradley, Moiven, Hindenburg, 
des Erfinders der: combinatoriſchen Analyfis, . cines La: 
grange, Legendre, Gauß und vieler anderen Männer 
beftand, hatten die Jefuiten Feine Ahnung. Ich kenne nur 
zwei von der Gelehrtenwelt mit Achtung genannte Ma: 


la 
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thematifer unter den Jefuiten, Boscowid und den alten 
Seiner, und felóft von diefen that namentlich der Gre 
fteve weit mehr für den Orden und in politiſchen Mmtrie 
ben ald: für die Wiſſenſchaft. Was find aber fo wenige — 
gegen fo viele, die nicht: Sefuiten waren? Hell, der: fid) 
in den leichteſten Dingen verrednete; Liesgawig, deſſen 
Karte von Gallizia, und Boydovid, deffen Karte von 
Ungarn ganze Quadratmeilen ausläßt, ob: fier gleid) der 
Maria Therefia viele Tauſende gefoftet hat; ferner 
Gruber, der zuerft feine Mutter in Wien, dann dew 
Staatsſchatz und. die Landftände von Krain um Tanjende 
prellte, und in Rufland als Jefuitenoberfter ftarb: diefe 
haben, wie es mit allen Sefuiten dev Fall iſt, dad iſt wahr, 
für den Orden viel, fehe wenig oder nichts für die Wife 
ſenſchaften geleijtet. Oder ift -etwa dem Pater Hell als 
wiflenfchaftliches Verdienft angurednen, daß ser. ftatt der 
12 Himmelsgeidjen die 12: Apoftel: feßte und ftatt der Co= 
rona borealis den Rofenfrang unter die Sternbilber brachte? 
Selbjt auf dem fonft waceren Scheiner haftet-der Fleden, 
daß Cr es war, auf deffen Anfinnen der grofe Galilei 
das copernifanifde Syftem auf den Knicen widerrufen 
mußte. rer 
Dod in den phyfifalifchen Wiſſenſchaften? Auch hier 
waren fie nicht die Coryphäen. Die tüchtigften Phyfiter 
feit der Reformation Luther's waren bei dew gebildeten 
Völkern Europas entweder fonft wadere Katholiken" oder 
Proteftanten, Feineswegs aber gehörten fie dem Orden ver 
Sefuiten an; die einzige Ausnahme ) fönnte vielleicht ber 
¿war gelehrte aber aud) fehe curiofe Athanafins Rite 
Her machen, nur darf er nicht -überfchägt werden, Unter 
die Erfteren, welche wadere Katholifen, aber- feine Sefuie 
ten waren, ift Pascal, der grofe Feind- des -Ordens der 
frommen Biter, und Galilei zu rechnen: > » Die Jeſuiten 
felbjt ſchmückten fih; fo lange fie Lehrftühle der Phyſik 
auf den Univerfitäten in Fatholifchen Staaten inne hatten, 
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in der Regel nur mit den Entdedungew, welche bie foge- 
nannten Reger in England, Italien, Franfreich, Nord- 
deutfdland und Nordamerika, machten. Die Compendien 
der Phyſik, welche bie Jefuiten Horvath, Riwaly, 
Weber und Andere fchrieben, waren Kompilationen aus 
den Werfen größerer Männer, und laffen fich ihrem Werthe 
nad) nicht einmal mit ben mittelmäßigften Compendien 
proteftantifder Phyfifer in Deutfchland, Holland, England 
und in der feandinavifdjen Halbinfel vergleichen; diefe ftez 
hen: ungleich höher. Als nad der fpeculativen Naturbe- 
trachtung der alten Griechen die Naturwiffenfchaften in der 
Binfterniß des Mittelalters faft gar nicht mehr bearbeitet 
wurden, Da war es der höchft unglüdlich endende Bacon 
von Verulam, weldjer die Forfchungen wieder ins Leben rief, 
fein Jefuit. Ein Galilei entdedte die Gefege des Falls 
und Pendels; Toricelli erfand das Barometer, und 
Pascal lehrte, die Höhen damit meffen. Kepler ene 
deckte die Gefege des Laufes der Himmelsförper und bez 
gründete. durch "Anwendung Der Geometrie die optifdyen 
Wiffenfhaften Otto von Guerife erfand vie Luft 
pumpe, und Descartes, auch Fein Jeſuit, erſchütterte 
nad) diefen Vorgängen die ganze ſcholaſtiſch- ariftotelifche 
Phyſik in ihrem tiefiten Grunde: Und während gerade 
diefer große Phyfifer und Philofoph der Naturwiſſenſchaft 
eine fidjere metaphyfiiche Grundlage zu fchaffen bemüht 
war, und durd) feine fortgefegten Beſtrebungen die mittel- 
alterlide Phyſik volltommen ſtürzte; da wuchs: die Erpez 
timentalphyfit außerordentlich durch die Beftrebungen eines 
Boyle, der in der Erforfchung ber chemifchen Beichaffen- 
heit der Luft voranging, und cines Hook in England; eis 
nes Borelli, der die parabolifche Cometenbahn und die 
Gefege der Mechanik in der Mustelbewegung erfannte; 
cines Grimaldi, der hinſichtlich ver Theorie des Lichts als 
Newtons Vorgänger da fteht, eine Zierde Staliens; und 
durd) die Bemühungen eines Pascal, Mariotte und 
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Picard in Franfreih. Dann zeichneten. La 
Wren und Huyghens aus, die Gelehrten. der Parifer 
Academie der Wiſſenſchaften, der Londoner Societät, der 


Academia del Cimento.  Endlid) erſchien Newton und < 


begründete durd) feine Schrift philosophiae naturalis: prin= 
cipia mathematica die neuere Phyſik in ihrem eigenen 
Glanze: Was nun feitdem erfunden und errungen wurde, — 
kommt keineswegs auf Rechnung. der Jefuiten, die in ihren 
Klöftern Raum genug für die herrlichſten Laboratorien und 
Anftalten, und aud) Geld genug hatten; fie haben: viel 
mehr zur Verbefferung der Thermometer, Barometer and 
Hygrometer,- gur Entvedung und: Anwendung der Gasar⸗ 
ten, zur Erfindung und Verbefferung der-Bligableiter, zur 
Theorie des Galvanismus, sur Lehre von der Polarifation des 
Lichtes, zur Nadweifung der VBerwandtfchaft zwifchen Elek⸗ 
teieität und Magnetismus amb anderer feher wichtiger Forte 
fritte aud ganz und gar: nichts beigetragen. Hier haz 
ben Franklin, Prieftley, Blad, Galvani, Lid tenz 
berg, Richter, Ritter, Cavendifh, Malus, Volta, 
Davy, Oerfted, Ampere, Viot, Faraday, Brews- 
fter; Gay-Ruffac, Neumann, Brande, Munte, 
Raftner, Berzelius, Gilbert und nod Andere, ihre 
Lorbeern mit Ehren gewonnen; foviel idy aber weiß, ift 
feiner diefer Genannten jemals cin Glied Des — 
dens geweſen. ntti 

Sm Gebiete der Geologie und Mineralogie, 
Botanif und Zoologie, der Anthropologie und des 
ten Hülfswiſſenſchaften, find ihre Leiftungen, gegen die 
anderer Männer gehalten, ebenfalls fo- viel wie Null. 
Gepruntt haben fie zwar aud hier mit Gingelnem, mit erz 
dichteten Pflanzen und Thieren, die nur in ihrer: Reifeber 
ſchreibung Eriftenz haben, oder mit dem, was fte Protez 
ftanten abgefeilfcht oder dody zu danken hatten, wie 3 B. 
mit dem von einem Proteftanten eingerichteten famofen 
botanischen Garten zu Eichſtädt und mit ihren gleichfalls 
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Proteftanten abgefauften Naturalienſammlungen in einzel- 
nen Klöſtern. Wenn man die naturhiftorifden Schriften 
ber frommen Biter, foweit fie nur in ber Bibliotheca 
seriptorum historiae naturalis und in dem Dictionnaire 
classique d'histoire naturelle enthalten ift, und bie der 
Nicht-Jeſuiten, feien fie Katholifen oder Proteftanten, ¿uz 
fammenftellt, fo ergiebt fid) etwa das Verhältnig von 1 gu 
120; died fpricht dod) fiherlich nicht zu Gunften der Fe- 
fuiten. Und unter allen diefen Werfen hat die jefuitifde 
Literatur audy nicht cin einziges aufzuweifen, das fih nur 
entfernt mit den Werken eines Linné, Haller, Sdrei- 
ber, Cuvier, Wildenow, Sprengel, Decandolle, 
Büffon, und vieler Anderen vergleichen läßt. — Es liegt 
aud gar nicht fehe ferne, woher Diefes auffallende Mif- 
verhältniß der Thätigfeit von Seiten der Sefuiten auf die- 
fem wiffenfchaftlichen Felde gegen die Thätigfeit von Sei- 
ten der Proteftanten, Reformirten und übrigen aufgeflärten 
Nichtjefuiten. Das: Studium dev ſämmtlichen Naturwiſſen⸗ 
ſchaften ift dem Intereſſe der auf allerlei Aberglauben ſich 
ftügenden Hierarchie und Jeſuitenherrſchaft zuwider. Als 
cinft unter Pius VI. in Rom ein Naturaliencabinet er- 
richtet werden folíte, da erſcholl laut genug aus infalliblem 
Munde die Antwort in Gegenwart des Abbe von Breis- 
lad: „die Würde und Heiligkeit der rómifden 
Kirche verträgt fih nicht mit fo profawen Wif- 
fenfhaften! Man muß fid) fogar wundern, wie der 
Papft in Rom es ¿either fo geduldig hat mit anfehen fön- 
nen, daß die Naturwiſſenſchaften durch die jährlidien Zus 
fammentiinfte der Naturforidjer und durd die verbefferten 
Schulpläne in vielen Ländern einen vorher ungefannten 
Auffhrwung genommen haben. Dody es ift hier zu fpät, 
um eingreifen zu Fönnen; die angezündeten Leuchten brennen 
hell, und überall und es ift nicht möglich, fie alle auf einmal 
auszulöfchen; wenn hier eine Fadel ausgelöfcht würde, fo 
würde dort gleich wieder eine mehr bremen; Licht macht 
2 
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Licht. Hier fommen die Jefuiten wirklich. zu ſpät. Sie, 
die früher fdyon faul genug waren, die Summe des menſch⸗ 
lichen. Wijjens zu vermehren, fie haben faft ſämmtlich für 
Naturhijtorifdes nicht foviel geleiftet, als die beiden Franz 
sisfaner Boccane und Plumier oder ber einzige Fewillees 
Man nenne nur einmal einen Jefuiten, der foviel neue 
Pflanzen und Thierarten entdeckte als ver Dominifanerz 
mind) Barrelier! 11 tabs DOE 
Aber in dem Gebiete der Bbitefopie, der Geſchichte 
und der jchönen Wiſſenſchaften, im Gebiete dev Philologie: 
haben fie fid) Doch ausgezeichnet? „Hier * ſie —— 
falls die Erſten geweſen? tet 
In der Philoſophie? — Höcfiens haben fie blew 
den Ariftoteles fommentirt, glofirt und paraphrafiet, und: 
in allen. diefen Formen ihrer ‚Arbeit haben fie ihm ſchreck⸗ 
lid) miphandelt, zerfaßt, gergaufet. Ich habe mebre ihe 
rer Commentare  gelefen and fand; ftetd. den Ariſtoteles 
felbft klarer als fie. Ich will nur an den Commentar 
des Pater Toleti über Ariftoteles , „Bücher von: der Seele““ 
und über defjen Logifche Schriften erinnern: Ob hier niht 
oft das gebaltlojefte Geſchwätz zu finden it? Wäre die. 
philoſophiſche Speculation nicht durch größere ‚Geifter gee 
fördert worden, fo wäre fie nod) nicht weit. Wo haben: 
fie, die Sefuiten, nur ‚einen einzigen: Mann aufzuweifen, 
den fie einem Leibnig, Wolf, Kant, Fichte, Shel 
ling, Hegel, Kranfe an die Seite fegen könnten Sa, 
das Gebiet ber Moralphilofophie haben fie burd «die dese 
Menfchen ganz unwürdige heilloſe Lehre von der reservatio, 
mentalis erweitert. Wer fennt nicht: ihre Lehren über die 
Verdienftlichfeit der Verfolgung der Waifen cines. Ketzers, 
über die Zulaffung ‚und, das Grlaubtfein dev Meineide und: 
dergleichen nod) mehr! Wer fieht die Gefchichte Rayaillacs,. 
die Pulververfhwörung, den Königsmord in Portugal, den 
Mord des Fra Paolo Sarpi, Clemens des — 
nicht in ihrer Philoſophie keimen! 4: 
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vee Qu ve Geſchichte? Wo haben fie ihren Macchiavelli, 
ihren» Guicciardini ihren Sarpi, ihren Raynal, ihren 
Hume, «¿ren Robertfon, Fergujon, Gibbon, Schlözer, 
Schroedh; Spittler; Heeren, Luden, Schloſſer, Niebuhr 
und Andre, die auf der entgegengejegten Seite glänzenden 
Geftirnen gleiden? Ift etwa der Pater Strada Einem 
von: diefen gleich gu ftellen, weil er erzählt hat, daß leben 
dige Teufel die Kirche von Antwerpen phinderten? Will 
man den Pater Grether nennen? den Pater Gabriel 
Daniel, der die allererbirmtidite Geſchichte ſchrieb, vie je: 
mals gefdyrieben worden ift! die Histoire: de France? In 
diefem Werke ift offenfundig die Gefchichte nur fo erzählt, 
wie es das Intereffe Des Hofes und ber Geiftlichfeit for- 
dert; Quellenſtudium und» hiſtoriſche Trene findet man nicht. 
Odera will man Mariana: nennen! Zwei feiner Werke 
wurden öffentlich verbrannt. Sie haben nut cin Verdienft, 
daß fie durch die Verdächtigung der Aechtheit alter Urfini- 
den, welde Hatbuin und Papebrofe gegen die Ber 
nedictiner verfuchten, die Diplomatif hervorriefen. Wie 
konnten die Jefuiten andy jemals bie Gefchichte, diefe une 
parteiifche Richterin und Bezeugerin der Wahrheit, gerne 
haben, da fte in ihr ihre Nemeſis erfennen mußten? da 
fie fo: gerne Verbrechen zu Tugenden’ ftempelten? Meifter 
waren fie wohl in der Kunft, die Gefchichte zu entſtellen, 
zu verbrehen, aber nicht in ber Kımft, fie nad) den Gee 
fegen der Wahrheit Darzuftellen. Dazu gehören Geifter, 
welche wie Tacitus von einet reservatio mentalis und Der- 
gleichen caſuiſtiſchen Kiffen nichts wiſſen mögen. Und qu 
einer ſolchen Behandlung der Gefchichte mußten fie wohl 
fehreiten, da fie es ftets, win felbft Alles beherrfchen qu 
fönnen, feht jungern fahen, wenn Fürften over Staats: 
männer aus der Gefchichte miglidje Wahrheiten und Han 
Delsmarimen abftrahirten; Fürſten und Staatemánner 
müſſen dumm und ungeſchickt fein, um unter den fegend- 
reichen Zepter der Sefuiten treten zu Dürfen. 


Die ſchönen Wiffenfdhaften und deren Grundlagen, 
die altclaffifden Studien, haben ben Sefuiten ebenfalls 
nichts Erfledliches zu danken. Daf die frommen Biter 
die alten Claffifer der Griechen zund Römer wirklich vers 
nadlaffigten, ift eine feher befannte Sahe; die’ helleren 
und befferen Köpfe ihres Ordens haben fid) felbft darüber 
beflagt. Die philologifche Literatur hat in der That niht 
eine einzige vorzügliche Ausgabe irgend eines “alten Claſſi— 
fers aufzuweifen, welche einem Jefuiten ihr Dafein verz 
danfte. Während die Proteftanten vorzugsweife die Pflege 
der Philologie und das Studium ber Alten ¿ue heiligen 
Aufgabe machten, indem fie hierin ein Paladium geiftiger 
Freiheit erfannten, befchäftigten fidh bie frommen Biter 
nur mit dem leichter Erwerbbaren auf diefem Gebiete. Sie 
nannten fid zwar oft genug große Griechen und große 
Lateiner, allein fie trieben das Griechifche bloß im neuen 
Teftamente und lernten bloß ein wenig Lateinifdy ſchwahen 
und fdreiben. Und was für cin latein haben die meiften 
von ihnen gefproden und gefchrieben! Ihre Disputationen 
und Colloquien wimmeln von ſchlechten Ausdrüden und zahl 
los wie Sand am Meer find die Schniger in ihren lateis 
niſchen Schriften. Jefuitenlatein und Küchenlatein find fps 
nonyme Bezeichnungen für. fchlechtes Latein. Nur ſehr Wee 
nige unter ihnen haben fid) hierin wirklich ausgezeichnet, 
etwa ein Balde, und felbft von diefen brachte es Feiner 
fo weit als ein Eihftädt und Bed und andere Protez 
ftanten es gebradjt haben. Man überzeugt ſich am beften 
von ihrer philofophifden Gelehrfamteit, wenn man ihre 
caftrirten Ausgaben der Claffiter, ihre Noten: dazi, ihre 
Ercurfe, ihre Reden und Schaufpiele, over. des. Pater Hare 
Duin Ausgaben des Altern Plinius: ourdgeht. Der freie 
Geift des claffifden Alterthums war ihrem Prinzip, ihrem 
Plane nicht zuträglich, nicht förderlich, und darum vers 
nadlajfigten fie das Studium diefer Grundlage der ſchö— 
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nen Wiffenfdjaften! und fie werden ed ferner eh 
—9* ee i 
+ Undurd)brungen, unangefeifdyt von Dem ewig jungen 
und verjüngenden Geijte der Hellenen und Römer bleiben 
diefe frommen Viter folgerichtig aud) in den ſchönen Wif- 
fenfdjaften nur) erbärmliche Stümper, zumal fie zugleich 
auf die Ausbildung in der deutfdyen Sprade, überhaupt 
in dew neuern Sprachen wenig oder gar feinen Werth 
legten, wie) felbft Denis und Cornova ihren Ordens- 
brüdern gu wiederholten Malen mit Recht vorgerüdt has 
ben. - Sie haben daher feinen Leffing, Klopftod, Gel 
lert, Weiße, Wieland, Geffner, Bürger, Schiller, 
feine Stolberge, feinen) Voß, feinen Göthe, feinen 
Upland, feinen Hölderlin, feinen Schwab, feinen 
Lenau, feinen Gutzfow und Ähnliche Talente- aufzuwei— 
fen; fte haben Niemanden, der fich mit einem Lafontaine, 
Corneille, Racine, Molière, Boileau, Voltaire, 
Rouffeau, Piron, Parni, Lamartine, Delavigne, 
Victor Hugo u. f. w. unter den Franzofen meffen fónnte. 
Sie haben feinen Taſſo, Marino, Goldoni, Meta: 
ftafio, Alfieri, Algarotti, Cafti, Manzoni. Wo 
wäre ihr Shafefpear, Butler, Dryden, Pope, 
Swift, Gay, Addifon, Thomfon, Byron, Scott, 
Shelley? Wer follte ihr Cervantes, Quevedo 
Yriarte, Melendez, Valdez, ihr Camoens fein? 
Und wer wären ihre großen Redner, ihre Tillotfon, 
Sterne, Blair, White, ihre Jerufalem, Schlegel, 
Spalding, Refewig, Zollifofer, Reinhard, Ma- 
rezol[, von Ammon /Dracfele,Sdhleiermaderu.f.w. 

Soviel ergiebt fidh alfo jedem unpartheifch Priifenden, 
daß die Literatur in jeder Hinficht das Meifte und Befte 
den Nichtjefuiten verdankt. Und da bie frommen Väter 
ftets ihren Tendenzen treu blieben, fo war es aud) gar 
nicht möglich, dag die Wiſſenſchaften von ihnen etwas 
Anderes als Verunftaltung oder höchſtens halbe Leiftungen 





zu erwarten hatten. Die Literatur erhob fidy mit ber W 
dererwedung der Wiſſenſchaften mit Macht und die Y 
ten waren im Allgemeinen fo wenig im Stande, ihre 
Fortfchritte aufzuhalten, als ihe Gedeihen zu fidjern und 
zu fördern. Wenn fie aber nicht im Stande waren, Diez 
fer Jungfrau ihrer jungfräulichen Bhithe gu berauben bate l 
follen fie nun im Stande fein, die herangewachfene und 
daratterfeft gewordene Matrone ihres Auſehens und ihres 
Einfluffes verluftig zu maden! Gewif, wie fie von jeher 
ehrlos am Hofe diefer Königin der Welt ftanden, fo wer: 
den fie ferner vor ihr ftehen, wenn fie überhaupt mod) Kin 
ger an ihrem Hofe Duldung und Zutritt finden. 7 
Die Jefuiten waren. alfo niemals die: erften amd beften 
Priefter der Wiffenfchaften. Wir werden nächſtens zufehen, 
ob fie die beften Lehrer und Erzieher det Jugend gewefen 
find. Int ade any] 
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